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Umweltdaten von 1.800 deutschen Industriebetrieben im
Netz

02.04.2004 - Umweltbelastungen durch Industriebe-

triebe werden transparenter: Ab heute sind die Ein-

träge von Schadstoffen in die Umwelt von 1.800

deutschen Industriebetrieben im Internet verfügbar.

Bundesweit kann damit der Ausstoß der wichtig-

sten Schadstoffe großer Betriebe in die Luft und das

Wasser gezielt abgefragt werden. Die Daten wur-

den von den Betreibern erhoben und von den zu-

ständigen Behörden der Bundesländer auf Plausi-

bilität geprüft. Deutschland zählte im Mai 2003 zu

den 36 Unterzeichnerstaaten, die eigene nationale

öffentliche Emissionsregister aufbauen und betrei-

ben wollen. Das Umweltbundesamt (UBA) hat jetzt

als ersten Entwurf zu einem nationalen Schadstoff-

freisetzungs- und Transferregister (PRTR) die deut-

schen Daten des europäischen Schadstoffregisters

ins Netz gestellt (http://www.prtr.de/EPER-2003).

"Das ist ein wichtiger Schritt in Richtung öffentli-

cher Zugang zu Umweltinformationen", so UBA-Prä-

sident Prof. Dr. Andreas Troge. Er forderte die Öf-

fentlichkeit dazu auf, das neue interaktive Angebot

intensiv zu nutzen und sich an der Diskussion zur

Weiterentwicklung zu beteiligen. Bislang gibt es in

Deutschland noch keine Erfahrungen mit öffentli-

chen Emissionsregistern. Das Register wurde in ei-

nem Forschungsvorhaben des UBA vom Landes-

amt für Umweltschutz in Karlsruhe entwickelt.

Nur vier Wochen nach dem Start des europäischen

Schadstoffregisters (EPER) an der Europäischen

Umweltagentur sind jetzt die Daten der Bundesre-

publik Deutschland für alle verfügbar. Interessierte

Bürgerinnen und Bürger können sich damit rasch

über den Ausstoß an Schadstoffen einzelner Betrie-

be in die Umwelt informieren. Aufgenommen sind In-

dustriesparten, die in der EG-Richtlinie über die inte-

grierte Vermeidung und Verminderung der Umwelt-

verschmutzung (IVU-Richtlinie) genannt sind. Da-

zu gehören zum Beispiel Kraftwerke, die chemi-

sche Industrie oder Müllverbrennungsanlagen. Wel-

che Mengen welcher Schadstoffe jährlich in die Luft

und ins Wasser gelangen, ist ab sofort für jeden

Standort der Anlagen mit wenigen Klicks erfragbar.

Deutschland hat mit der Unterzeichnung des so ge-

nannten PRTR-Protokolls auf der fünften Minister-

konferenz der UN-Wirtschaftskommission für Euro-

pa (UN-ECE) 2003 in Kiev seine aktive Rolle an

einer umfassenderen Öffentlichkeitsinformation be-

kräftigt. Die Mitgliedsstaaten der EU werden künftig

nicht nur Daten nach Brüssel liefern, sondern bauen

eigene nationale Register auf. EPER soll deshalb in

den kommenden Jahren zu einem umfassenden na-

tionalen Schadstofffreisetzungs- und Transferregi-

ster (PRTR) ausgebaut werden. Die dafür entwickel-

te Informationsplattform geht am UBA jetzt in ei-

ne erste Testphase. UBA-Präsident Troge würdig-

te das neue Angebot als Instrument zur Öffentlich-

keitsbeteiligung, dass es jetzt zusammen mit den

Anwendern zu optimieren gelte. Weitere Umweltbe-

lastungen aus diffusen Quellen, zum Beispiel aus
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der Landwirtschaft oder aus dem Straßenverkehr

sollen dort künftig ebenfalls verfügbar sein.

Das neue nationale Emissionsregister des Um-

weltbundesamtes ist unter http://www.prtr.de/

EPER2003 verfügbar. Der Zugriff auf die registrier-

ten Informationen aller beteiligten Länder ist über

die englischsprachige Website der Europäischen

Umweltagentur unter http://eper.eea.eu.int möglich.
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